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Pilica erobertS

2.409 Flüssen gefangen.
Einschliessungstruppon aus Przelysl, drängen Bussen 

weit zurück.
Wien, 24 November.

Amtlich wird gemeldet:

In Russisch Polen isl noch keine Entscheidung gefallen. 
Die Verbündeten setzen ihre Angriffe östlich Czenstochau 

und nordöstlich Krakau fort. 
"ei Eroberung des Ortes Pilica machten unsere Truppen ge­

stern 2400 '.gefangene.
Das Feuer unserer  schwerer Artillerie ist von mächtiger 

Wirkung.
Die ib e r  den unteren Dunajec vorgegangene russische 

Kräfte konnten nicht durchdringen.
Die Kriegslage brachte es mit sich, dass wir einzelne Kar­

pathenpässe dem Feinde vorübergehend überliessen.
Am 20 d. M. drängte ein Ausfall der Einschhessungsfrup- 

pen aus Przemyjl den Feind vor West und Südwestfront der 
Festung weit zurück. Der Gegner hält sich nunmehr ausser C e- 
schützei trag.

illlüfl

K o p e n h a g e n , 24 Nov^lpber.
D e r m ilitä rissch e  M itarb eiter  

d e r L o n d o n e r „M orning P e s t“ 
s ch re ib t, d a ss  d ie s tra te g is c h e  
S tellu n g  d e r D eu tsch en  und ihres 
V erb ü n d eten  in R u ssisch -P o len

im g an zen  v o rte ilh a fte r  zu sein  
sch e in e , als sie  e s  b ei ih rem  
v o rig e n  E in fa ll in P o le n  w ar. 
D ie D eu tsch en  k ä m p fte n  je tz t  
viel n ä h e r  an ih rer e ig en en  G en - 
ze  und h ä tte n  k ein e  b eso n d eren  
S ch w ie rig k e ite n  zu ü b erw ind en , 
w ä h re n d  die R u ssen  v e rw ü ste te  
V erbin d u n gslin ien  h in te r sich  
h ä tte n , die nun te ilw e ise  in S tan d  
g e s e tz t  w ü rd en . D ad u rch  w e rd e

e s  ih n en  un m öglich  sein , sch w e ­
r e  A rtille rie  in die F ro n t zu b rin ­
g e n . A u sserd em  seien  die R ussen  
von ihren  b ei K ra k a u  und in 
G alizien k äm p fen d en  H e e re n  
w eit g e tre n n t. E s  se i k la r , d ass  
ein  V e rla s t  d e r S ch la ch t südlich  
d er W e ich se l e in e  sch w ierig e  
S itu atio n  fü r d ie  R u ssen  h erb ei­
fü h ren  k ö n n e.

Der neue Gouverneur 
von Tsdiin&tau.

London, 24  November.
Routers B. meldet, dass Gene­

ral K am  io  zum Gouverneur 
Tschingtaus bestellt wurde. Die 
deutsche Besatzung die 3009 
Mann zählte, wurde in das japa­
nische Lage überführt.
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Rumänische Bauern aus der Bukowina für ein gemeinsames 
Vorgehen Rumäniens mit Oesterreich.

S u czaw a, 24 N ovem ber.

Die V olksversam m lu ng in der über 30.000 B a u e rn  rum änischer Nationali­
tät teilnahm, beschloss  folgende R eso lu tion : „Die rum änische B auern
d er Bukow ina, w ünschen vom  ganzen H erzen, dass die rum änische A rm ee  
gem einsam  mit d er k. u. k. Arm ee gegen den grössten  Feind, Russland, mit­
käm pft“.

An den König von Rum änien w urde folgendes S ch re ib en  g e r ich tet :
Von unseren E ltern  w issen w ir, dass unser und des ganzen rum änischen  

Volkes g rö sster Feind, Russland heisst. "
Nur ein m ächtiges O esterreich  kann uu» >u. diesem Feinde schützen. W ir  

w aren  im m er K aisertreu  und wollen es auch w eiter bleiben.
W ir hoffen, d ass in diesem  grossen  W eltkriege, die rum änische A rm ee  

an d er S eite  d er k. u. k. Truppen mitkämpten w ird.
D as Sch re ib e n  an den rum änischen König trägt die U nterschrif ten  aller 

B ü rg e rm eis ter  B ukow inas.  ;
D er B au er Andronicescu erk lärte  im Namen seiner P a r te ig e n o sse n :
Nichts w ird uns hindern für uns. K aiser bis zum letzten Blutstropfen zu

kämpfen. ;
U nter  grossen  Beifallskundgebungen w urde eine Huldigungs-Depesche an 

die Kabinetskanzlei in W ien  gesendet D ie  ersten  2 Resolutionen haben 
der B ü rg erm eis ter  v o n  Kimpolung Hutu und der B ü rg e rm eis ter  vo n  Dorna, 
Forfota ,  vo rg etrag en .

“WRäfT' « S N » ’

Fortsetzung des Angriffes auf 
der L i l ie  W arschau-Krakau.

Berlin, 24  November. 
(Aus der E xtraa u sg a b e  wiederholt) .

Wölfisches Bureau meldet:
Grosses Hauptquartier, 23  N o ­

vember, vormittags.
Die Kämpfe bei Nieuport und 

Ypern dauern fort.
Ein kleines englisches Geschwa­

der, das zweimal sich der Küste 
näherte, wurde durch unsere A r­
tillerie vertrieben. Das Feuer der 
englischen Marinengeschütze blieb 
erfolglos.

ln Argonneiwald gewinnen wir 
Schritt für Schritt Boden. Ein 
Schützengraben nach dem ändern, 
ein Stützpunkt nach dem andein 
wird den Franzosen entrissen. 
Täglich wird eine Anzahl Gefan­
gener gemacht.

Der Versuch einer gewaltsamer 
Erkundung gegen unsere Stellung 
östlich Mosel wurde durch einen 
Gegenangriff verhindert.

ln Ostpreussen blieb die Lage 
unverändert.

ln Polen schiebt das Auftreten 
neuer russischen Kräfte aus der 
Richtung Warschau die Entschei­
dung noch hinaus.

Östlich Czenstochau in der 
Richtung Warschau-Krakau wur­
den die Angriffe der Verbünde­
ten Truppen fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung

1 ln M ß ü ien to  
für England.

London, 24  November. 
Die „Tim es“ bringt in der Ru­

brik , .Soldatenbriefe“ folgendes 
Schreiben eines höheren Offiziers: 

...Die W ege sind fast unpassier­
bar. Ein Anlofart .st ein aben­
teuerliches Unternehmen. Weiters 
tadelt der Offizier die lügenhaf­
te Melöuogen der offiz. S te l­
lungen und bemerkt zum Schlüs­
se, es sei Pflicht des Offiziösen 
dem F ublikum die Wahrheit. zu 
übermitteln.

Ein anderer Offizier schreib t: 
Fast wünsche ich m.r, dass der

Feind vor der Küste Englands er­
scheint, nur um die Indolenten 
zu überzeugen, welcher Gefahr 
wir entgegengehen.

Tost und Schnee 
an der Yser.

Kopenhagen, 24 N ovem ber 
„B er lingsk e  T idend e“ meldet aus 

R o tterd a m : O bw ohl die U e b ersch w em - 
mungen die O perationen im höchsten 
G rade erschw eren , glaubt keiner, dass 
die Deutschen den Kampf auf der Y s e r -  
linie aufgegeben haben.’ D er  e ingetre­
tene W in te r  mit F ro s t  und S ch n ee  
w ird  für beide P a rte ie n  vo n  Vorteil 
sein. U nterdes sind die W e g e  und F e l ­
der g egenw ärtig  noch voIIständ;ger 
M orast und der W a ch td ien s t  wie die 

R ekognoszierung wird durch R egen, 
S ch n e e  und Nebel höchlichst erschw ert .  
In der Gegend von Boulogne und C a ­
lais ist S ch n e e  gefallen. E r  lag am 
F re ita g  in einer Höhe vo n  zetin Zer.u- 
m ster .

Deutshe Kriegslisten.
H aag, 24 Novem ber.

D er  berühm te Augenzeuge im eng ­
lischen Hauptquariier beklagt sich m 
der „T im e s“ über die Verleihung des 
E isernen Kreu zes  ar. U nteroffiziere! 
Denn durch diesen Köder würden die 
L eu te  zu den tollkühnsten T a te n  v e r ­
leitet. Z. B .  k riechen sie, um die Aus­
zeichnung zu gewinnen auf allen 1 ie- 
ren bis dicht an die englischen Stellun­
gen heran und w erfen  dann einen Stern 
in der entgegengesetzten  Pichtung von 
der, in der sie kriechen. D er nächste  
V orposten  feuert natürlich und v e rrä t  
so seine Steilung und die L a g e  der 
englischen Laufgräben. Manchmal g e ­
lingt es diesen Leuten , deren Käppis 
( ? )  und wollene Kappen den unsrigen 
gleichen, auch durch die engl schen 
Linien hindurchzukommen und von dort 
aus in guter D eckung unsere Leu te  
abzuschiessen . Da diese D eutschen fast 
im m er gut Englisch sprechen, gelingt 
es ihnen meist, zu entkom men. Auch 
unsere  Telegraphenlinien schneiden 
diese Leu te  gern durch, in letzter Zeit 
hat sich das oft wiederholt.

Der Verzweiflungskampf 
Serbiens.

Konzentration der Seroischen  
Arm ee bei K r?gu,evac.

Sofia, 24  November 
Laut Meldungen aus Nisch kon­

zentriert sich die garze serbische

Armee bei Kragujevac, um dort 
die letzte entscheidende Schlacht 
auszutechten. In bulgarischen po­
litischen Kreisen setzt man keine 
grossen Hoffnungen in die ser­
bische Armee, die kaum im stän­
de wi”d, grösseren Widerstand zu 
leisten.

Die Ha^iirs Bulgariens 
und Griechenlands.

Kon: t mtinopel, 24  November.
Auf dem orientalischen Kriegs­

schauplatz, der sich vorläufig auf 
das Schwarze Meer, e'nige G e­
genden Armeniens und auf das 
Gelände der zur Belre'ung A e ­
gyptens entsandten Expedition 
erstreckt, kennte eine Erweiterung 
eintreten. In Bulgarien werden 
Stimmen laut, d.e statt der Poli­
tik des Abwartens lieber einem 
Eintreten Bulgariens in den 
Kampf das W ort reden. Fraglich 
ist dabei, ob Griechenland, das 
ein Bündnis mit Serbien unter­
hält, diesem Staate zur Hilfe eilen 
wird. Auf Grund zuverlässiger ln- 
format onen können wir versichern, 
dass das Athener Kabinet ein 
Eingrciffen Griechenlands in den 
Weltkrieg als ein Unglück für 
Griechenland auflasst. Venizelos 
und mit ihm die wichtigsten Per­
sönlichkeiten des Landes v«rtre- 
ten die Ansicht, dass nach den 
offenkundigen Niederlagen der 
Triplecntente das Einhalten der 
Neutralität das einzige Mittel dar­
stellt, um den Bestand Giechen- 
lands als selbständigen Staates 
zu retten. Nur falls Griechenland 
.einem unmittelbaren Angriff aus­
gesetzt wurde, wäre es gezwun­
gen, sofort die Neutralität aufzu­
geben und zu den Waffen zu 
greifen.

Berlin, 24  November.
„Politiken* vom 21 d. M. mel­

det :
Die gegen die deutsche Grenze 

vorgeschobene russische Haupt­
arm ee ist :m Rückzuge gsgen  
Warschau-Twangrod begriffen.

Sil
Berlin, 24  Novemoer. 

Aus Mailand wird gemeldet 
Die „Perseveranza“ schreibt in 

der Nummer vom 21 d. M dass 
Serbien infolge der grossen Ver­
luste genötigt sein wird, separat 
Frieden zu schliessen.

Die Verteidigung uer Karpathen.
Wien, 24  November.

Von unterrichteter Seite wird 
Ihrem Korrespondenten m.Lgeteilt, 
dass die Besetzung der Karpathen  
in denen schon hoher bchnee 
hegt, starker als jem als ist. Die 
Stimmung der Bevölkerung in aen 
Karpathen-Komitaten, wo überall 
reguläres Arbeitsieben herrscht, 
ist dank den getroffenen Vorsor­
gen runig und zuversichtlich.

Bern, 24  N ovem ber 
Laut hiehergelangten Meldui ■ 

gen werden die Russischen Ve 
luste bis 1. November folge:, 
dermassen beziffert: 327  0 0 0  Tr 
te, 5 7 5 .0 0 0  Verwundete u. 23 2 .OOo 
Kriegsgefangene.

Zusammenkünfte hier weilender 
Schlaraffen finden allwötnen- 

tlich am Dienstag abends 
im Restaurant des 

Hotel Poller statt.

Die Gesamtveriuste 
der Franzosen.

Berlin, 2 4  November. 
Die französiochen Verluste bis 

1 November betiagen, hieherge­
langten M e l d u n g e n  z u t o l g e ,  
130 .000  Tote, 3 7 0  0 0 0  Verwun­
dete und 1 6 7 .000  Kriegetangene.

Der Mohammedaneraufstand 
in Marokko.

Kopenhagen, 2 4  N o v e m b e r .
„Politiken“ meldet aus Madrit, 

die Vorstädte von Tanger seien in 
den Händen der aufstänaiscnen 
Moslems. Von Marseille sind Trup­
pen nacn Marokko zurücnoeordert 
woiden.

Wollen die Vereinigten 
Staaten eingreifen?

Frankfurt, 24 N ovem bei.
Die „F ran k !. Zeitung“ m eldet aus 

London über P e te rsb u rg : Die Vereinig­
ten S taaten  sind entschlossen, zum  
S cnutz d er Eisenbahnlinie M ukaen-Pe- 
king von  den Philippinen Truppen  
nach Cnina zu schauen.

Ein voller Erfolg ist 
zu erwarten.

Eine italienische Stim m e.
R om , 24  N ovem ber. 

„Popolo Rom ar.a“ schreibt 
Auf dem östlichen Kriegsschauplatz  

ist  noch  Keine Entscheidung gelallen. 
D ie L a g e  der Verbündeten ist ab er  e i ­
ne ausserordentlich  günstige. V an  b e­
sonderer Bedeutung ist es, dass die 
Angriffe auf den beiden F lanken  gegen 
die russische H auptm acht erfolgreich 
fortgesetzt  werden. Im Norden naben 
die deutschen Truppen die Veriolgang 
des bei Suldau und Lipno geschlagenen 
G eg n ers  siegreich fortgesetzt.  Die w ei­
te re  Lurclhuhrung dieser B ew eg u n g  
m uss die R u ssen  im m er mehr auf die 
Mitte zusam m endrängen und sie  von 
ihren natürlichen R ü ck z u g sstrassen  ab -  
schneiden.

Von Süden her sind die D eutschen 
und O esterre ich er  gem einsam  bis in 
die Gegend östlich von Czenstochau 
gekom m en. Auch hier haben sie B a ­
den gew onnen also den L.egner zurück­
gew orfen. In der Mitte wird in der 
Gegend von Lodz gekämpft. Auch hier 
m ach te  der Angriff F or tsch r it te .  S o  
sind also die R ussen  gleichzeitig  von 
drei Se iten  aus angegriffen S ie  haben 
ihre B ew egungsfre iheit  bere its  voll­
kom m en verloren  und sind dem kon­
zentrischen Angriffe v a n  der F ro n t  und 
von den beiden Flanken ausgesetzt.

Nach der letzten Meldung ist zu der 
sehr günstigen s tra teg isch en  L a g e  
auch nach ein taktischer  Erfolg auf al­
len Teilen  des Schlachtfe ldes  hinzuge­
kom m en, so dass ein vo ller  Erfolg zu 
e rw a rten  steht. E s  ist wohl möglich, 
dass  die R ussen  von ihren R ückzu gs­
s trassen  gänzlich abgeschnitten  w e r ­
den.

Vera nw ör t l i che r  Redakteu r :
Verlag der „K orrespondenz“, Krakau, Sia wko w skagasse 29. — D ruck „P raw d a

S ieg m u n t R o sn e r.
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